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Württembresifchs Gheorrik.
Nagold , den 28 . Juli . Durch die ausgezeichnet

günstige Witterung gehen unsere Kruchlfeldcr sichtlich der
Reife entgegen und schon mit Anfang der nächsten Woche
wird die Sichel allgemein angelegt werken müssen , Senn
die vollen Aehren winken und laden den Schnitter ein,
zu kommen und den Segen Gottes in Empfang zu neh¬
men . Möge es nur auch mit dankbarem Herzen gesche¬
hen . Sollte auch die heiß ersehnte Ernte in Bezug auf
die Menge der Garben vielleicht hinter den Erwartungen
zurückdleiden , so dürfte doch bei günstigem Erntewekter
die Güte der Frucht um so besser werden und hierdurch
dieser Ausfall mehr als ersezt seyn . Obschon auf allen
großen Marktplätzen die Ketreidepreise sinken , so sind sic
auf den kleinen Plätzen rund um unser » Wal » herum
nicht heradgegangen , sondern vielmehr noch gestiegen , mi¬
die armen Leute klagen deßhalb gar sehr . Was den
Stand der Kartoffeln betrifft , so muß von hier aus be¬
richtet werden , daß bis fczt noch keine Krankheit bemerkt
wird , vielmehr werden die Stängel der Krauter gelb,
was als ein Zeichen der herannahenden Reife anzusehen
ist . In den lezten Jahren wurden dre Kräurer schon
Mitte Juli schwarz und ein scharfer Geruch kam schon
von ferne entgegen . Eine wahre Wohlrbat ist es , daß
der Wald in diesem Jahre s, überaus viel Beeren spen¬
det . Ueberall glänzen dem Auge die herrlichen rochen
Erdbeeren entgegen und erquicken den Gaumen durch
rhre angenehme Süßigkeit . An Heidelbeeren ist ein sol¬
cher Uederfluß , daß sich für ein paar Kreuzer eine ganze
Familie damit sättigen kan ». Lehr zu wünschen wäre
es , daß diese Beeren eingemacht und getrocknet noch mehr
im Haushalt benüzk würden als seither , da sie nicht nur
eine gesunde und wohlfeile Speise geben , sondern auch
bei manchen Krankheiisfällen als ein gutes Arzneimittel
sich bewahren . Auch die Himbeeren haben gut angesezt
und Braunbecren Wirts vollauf geben , koch von lezkern
wollen wir jezt nicht sprechen , da sie unS nur zu sch¬
on das scheiden der schönen Sommerzeit erinnern , und
ohnedies der Wind bald auch über unsere Stoppeln dä-
hin wehen wird , ein Bild , daß alles Irdische vergeht
und auch unser Leben bald dahmwelkt , wie daS gehauene
Gras ; allein die schöne Hoffnung , daß auS dem Lerwes-
lichen ein Unverwesliches entstehe , gibt uns neuen Mutb,
daß wir nicht müd werten zu arbeiten , auf daß wir
einst auch Muerden werten an der großen Ernte , die
xnS da Oden dcschceret wird.

Wildberg,  den 26 . Jul « Kaum sind eS einige
Jahre , daß hier ein Menschenleben in Raufhändelü alS
Opfer fiel , das zwei Familien empfindlich berührte , so
muffen wir leider heute einen ähnlichen Fall berichten.
Der hiesige Schlosser Moser  war am gestrigen Feiertag
Jakobi in ber Temack , von wo er diese » Morgen gegen
7 Uhr,  wie es heißt , in aufgeregtem Zustande , zurück»
kehrte . Nicht genug damit , zeckte er auch noch tu einem
hiesigen Wirthshause , ehe er heimging . Zu Hause bekam
er mit seinem Hausmanne , Dreher Hertier,  Wortwech¬
sel . der balv in Toailickkeiten übergieug , bei welchen

! Hertter , um den Moser , der ihn in seiner eigenen Werk-
I statte an der Werkdank umbcrdrückce , abzuwehren , ein

schneidendes Handweikszeua nahm , das er eben noch er¬
reichen konnte , und dem Moser mehrere Wunden damit
am Kopfe , an den Armen und in der Achsel beibrachte,
welche teztere , wie eS scheint , in di « Lunge drang , so
daß Moser wohl sein Leben wird lassen müssen.

In der Gemarkung Kusterdingen  bei Tübingen
wurden in diesem Jahre 3882 Stücke Maulwurf«
gefangen und gegen die angesczle Gebühr an die Ge»
meintepflege abgelieferr.

Stuttgart,  27 . Juli . Gestern A cnd ereignete
sich hier cur sehr bedauerlicher Vorfall , der wieder ein
trauriges Zeugiuß gibt , wie weit die Rohheit führen kann.
Die alte Drau deS WeingärnicrS Wünsch ( von diesem
«der schon längere Zeit geschieden ) , eine geborne Wid-
mann , wurde nämlich entseelt auf ihrem Gute in der
Bokhnanger Halde gefunden ; auf geschehene Anzeige be¬
gab sich bat Gericht alsbald auf den Platz , wo von dem
drigczogenen Arzte erklärt wurde , daß die Unglückliche
unter Mördersöändcn geblieben ,'ey . Als der Schaudeo-
that vcrdachtlg wurden alsbald die Verwandten der Er¬
mordeten , Karl und Gottlob Widmann und Heinrich
Schuster von dem Krimmalamte gefänglich eingezogen
und eS hatte heute bereits die Uniersuchting begonnen,
deren Resultat wir seiner Zeit unseren Lesern mitthcilca
werden . Wie man hört , baden die Angeklagten selbst die An.
zeige bei Gericht von dem Verdrechenan berWünsch gemacht.

AuS dem Allgäu,  25 . Juli . Abermals hat eine
unnatürliche Mutter in unserer Gegend ein Verbrechen
begangen , indem dieselbe ihr neugeborenes Kind vor
"nein Bauernhause in Harpprechrs , Gemeinde Christaz-
hofcn , auSseztc . Dasselbe fand man jedoch noch am
Leben , und ein Zettel , der dabei lag , besagte nur , daß

, es noch nickt gebadet und nicht getauft sry Ob wohl
auch diese Thal im Dunkeln begraben bleibt ? — In
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vorgestern ein vierjähriger Knabe in einen ! zurechtsezt», unh , um besser zu sehen, unter ihr bur - lab r

^ny stec v»rg ^ ^ . - >Zweihundert Gülten - jährlicher ZinS - zu Schulz.
wecken . Heißt cs nicht so ? rief der Schultheiß . Der
Herr Amtmann aber lachte sehrr zu Hchul - z m ecken,
Herr Schultheiß , zu Achulzwecken, zur Hebung und För.
derung des LolksunterrichtS , heißt es ! Ihr seyd ein
Meister in der GesehauSlegung ! Der Herr Schulz der

s die Fassung nicht verlor , erwiederte t Es kommt ja nur

Brunnen und wurde alS Leiche herausgezogen
Vom RieS,  26 . Juli . Wir sind leider in der

Lage , als Beitrag zur Sittengeschichte über mehrere in
unserer Gegend vorgekommene Diebstähle berichten zu
müssen. Vor mehreren Wochen wurde in Oberdorf bei
e.iiem Ubrenmacher eingedrochen und dessen eigene und
fremde Uhren von nicht unbedeutendem Weithe entwen

det Theilnebmer dieses Diebstahls und , wie es scheint, s darauf an, wie maus lieSr, ich hielt mich an die Lesart,
. — - tzje nur die nützlichste und vortbtilbafteste war.

Wer ein frlsweS und gutes Buch gern liest , dem
ist da - Stuttgarter Hutzelmann lein  sehr zu em¬
pfehlen. Zu haben bei G . Zaiser  in Nagold für 1 fl.
IL kr.

Oberndorf,  25 . Juli . Mit schwerem Herzen
berichten wir , daß heule Mittags zwischen 1 und 2 Uhr

so fUcher erscheutt,' als Uledten ' Mitta - Szeil die ganze ! der Hagel läng - des Heimbachs wüst gehaust hat . In

Kasse Mit 200 fl. entwendet wurde , ohne auch bis jcz^ dem ohnehin so hart bebrängten Fluorn ist fast alles

Angehörige einer größeren orgaaisirten Oiedsbande , wur¬
den bereits verhaftet und dem Gerichte übergeben . - -
Z vei junge Taugenichtse , von denen einer kaum auS
der Strafanstalt entlassen wurde , entwendete in Norv-
lmgen einem HandweckSdurschen sein Felleisen und wur¬
den ebenfalls emgezogcn . — Ein größerer Diebstahl wurde
an der Gtiftungspflege zu Flochderg begangen , der um

)»e
im mindesten «me Spur zur Erlangung des Uroeder
ausfindig gemacht zu haben . Am Abend desselben Tage»
sl l . Juli ) und im nämlichen Orte wurden einem Bür¬
ger zwei Stucke Vieh und Wagen daaongeführt . — Ein
Eulendieb wurde vorgestern von seinem leckern Bissen
weg in Untersuchungshaft gebracht . 'Man steht , die
Müßiggänger wollen auch fette, schmackhafte Braten . —
Die fortwährend äußerst günstige Witterung beschleunigt
das Zeitigen der Früchte , und in den nächsten Tagen
wird der uns die Ernre beginnen . — Unsere Kartoffeln
haben eine reiche , prächtige Blüihe und versprechen eine
reichhaltige Ernte . Von einer Lrankheit ist btS jezt noch
Nirgends eine Spur . Auch Obst gibt es ziemlich. Da¬
gegen stnd unsere Krautgärten in Vergleich zu den frü¬
heren Jahren zurück.

Viel Aufsehen macht die in der Mttte dieses Mo-
natS erfolgte »flucht des ReviersörstccS K - in Ober .ochen

durch Hagel zerstört , ebenso arg m Römlensbvrf , weiter
litten Rothenberg , Winzeln , Waldmösstngen , so wie
Peierzell . DaS Nähere kennen wir noch nicht , daS
Vorstehende aber leider zu gewiß , und wie so häufig , ist
auch hier wieder der Arme am schlimmsten daran , denn
die AUmand ist am härtesten detrosf-n. In Fluorn ist
durch die Verficht deS Bezirk - gerichiSoorstanveS die Kre-
bltorschafl mit einer erheblichen Summe bei der Hagel¬
versicherung betheiligt . — Um die gleiche Nachmittags«
zeii stand ein drohendes Gewitter auch über Nagold,
wurde aber vom Sturme zerstreut , ohne Schaden ange-
nchtet zu haben , zum großen Glück unserer Feldbesitzer,
die sich, trotz aller Aufforderungen , nur schwach bei der
Hagelversicherung betheiligen . Jezt,  in lezter Stunde,
noch ist cS Zett ; versäume eS Niemand . — Berichte über
dieses Gewitter liegen auch .von andern Gegenden vor.
Nach dem Luoiv . T . hat der Hagel aus den Markungen

der der Fälschung öffentlicher Urkunden und derrügerlschcr j von Geißmgen und Großingersheim rc. bedeutenden Scha-

Handlungen rin Amte von bedeutendem Betrage , man ! »en an den Fruchtfeldern verursacht Auch im Badischen
spricht von mehreren tausend Gulden , bringend verväch- ^nehme das Gewitter in der Gegend -von Grellen unv

tia ist und deßhalb bereits vom OberamtS - lSericht Aalen ^M -Stoch Schaben an.
mit einem Steckbrief verfolgt w»rc>. Behufs der Ermitt
iung der Größe unv deS Umfangs des an der Finanz»
Verwaltung begangenen Betruges u. s. w. ist schon vor
einiger Zeit ein U »tclsuchungrkomm »ssär , n der Person!

Tages Neuigkeiten«
Der Deutschen Aügem . Zeitung wird berichtet , daß

eines hödern Finanz - Beamten zur Kameral - Ver « aliung - her Regent von Baden  ernstlich mit der Absicht um-

Umcrkochen, zu weichem der Flüchtige in dienstlicher Be - ! gehe , ' znm KaihottzismuS üderzutreien . Sein älterer

ziehung stand , abgegangen und diesem in lezterer Zeit i Bruder , der Großderzog von Baden , soll viel schlimmer
eia weiterer Rechnungsbcamter nachgesolgt.

Das H. T . bringt folgendes ergötzliche Geschrchtchen:
In einem Dorfe bei U. bestand läuzeie Zen eine ivohl-

crkrankl sey» als früher.
Auch das Militär der Stadt Frankfurt  hak die

schwarz - roth - goldene Cocarde abgelegt . ES gibt nun

thalige Stiftung . Der Herr Schultheiß durfte nämlich ' keinen deutschen Soldaten mehr , der sie trägt . Im Bun

jeden Tag einen Wecken verrechnen , den konnte xr nun steSrage selber ist schon die Frage aufgeworfen worden,
in den Kaffe tunken oder zum Zwsscheness-'N in den Hack
stecken, daS war in der Urkunde mchr vorgeschrieden.
Er pries aber allezeit den milden Stiller . Da geschah
es , daß einst einem Amtmann , der in Tübingen d<e Rechte
studirt halte , diese Bestimmung einer Stiftungs -Urkunde
seltsam und sonderbar vorkam , was denselben veranlaßie,
nachzufragen , wie denn eigentlich die Stiftung lau » ? —
Nun , da steht es , rief her Schultheiß , indem er die Brille

was für em gemeinsames Erkennungszeichen der deutsche
Soldat im Falle eines Krieges tragen solle.

Am 20 . Zull wurde die Homburger Spiel¬
bank  durch einen Sobn der Fürstin von Hanau aus frü¬
herer Ehe mit dem Rittmeister Lehmann mir 180,000 Fr.
gesprengt . -

Den Berliner Hunden  wird übel mitgespi'elt.
Nachdem sie vor dem 20 . Juli , als dem Tage , mit wel-
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chem die Maulkörbe inS Leben getreten sind , von ihren

Besitzern in einer Anzahl , welche zulezt sich bis auf 50

täglich gesteigert hatte , der Vergiftung überliefern worden,
werden sie fezt wegen Mangels von Maulkörben duzcnd-

weise von den Scharfrickkereigehülfen autgegriffen . Ge»

fiern fad man z. B zwei dieser Leuie , jeden mit sieben

Hunden durch die Luisenstraße gehen , beule einen andern
mit fünf Hunden durch die Fri >brschsstraßc . Die Zahl
der Hunde , um welche sich Berlin in Folge dessen ver»

mindert hat , schäzt man annäherungsweise bereits auf
1W0 bis 1500.

In Kopenhagen  wütbet die Cholera  schrecklich.

In 36 Stunden starben daran 150 — 170 Personen un¬
ter 350 Erkrankten . Auch zwei der besten Aerzie erla-

gen der Seuche . Man will behaupten , daß nach der!
neuesten Schätzung 1524 an dn Cholera erkrankt und!

806 gestorben wären . Andere Blatter geben die Kumme §
bedeutend geringer an . Auch auf den Inseln zeigt sich!
diese verderbliche Seuche . . j

Mit der Waldwolle  wirdS Ernst . In Rußland,
mackt man Pferdedecken , Teppiche , Malrajen , Pappe zu

Dächern und grobes Packpapier daraus . Der Harzge¬
ruch läßt keine Insekten zu. Bald wirds cmch bei uns
geschorene Hölzer geden und dre Förster werden in der .
Wolle sitzen. i

Preußische Unterthanen in Mexiko  finden , daß
ihnen die Spazierfahrt der jwei preußischen Kriegsschiffe
sehr woht bekommen ist . Eie hatten schon lange For¬

derungen von 78,000 Thalern zu machen,  konnten adeift
nichts bekommen, obgleich der preußische Mimsteliesident
in Mexiko die mexikanische Regle ?nng mir Noten de.

stürmte . Zulezr vor man den Preußen ein Drittel ihrer

Forderung . Da erhielt der Herr Minister -Residenr die
Nachricht,  die Grfion und Amazone seien in der Nähe,
meldete eS der mexikanischen Regierung und fordene ui

den bestimmicsten Ausdrücken das Geld binnen 14 Tagen,
sonst — . In 8 Tagen schon war daS Geld gezahlt und

die Regierung versicherte , sie kenne keine » Etaar , den sie
höher schätze als den preußischen . So viel thun ein paar
Kriegsschiffe.

Bon Alters her haben die Engländer ihre Hahnen-
kämpie und die Spanier «hre tzner ^efechte . Daß aber
Brüssel  die Stiere und die Makadore und die Gefechte

zur Hochzeirsfeier des Herzogs von Biavant von Spa¬
nien entlehnen und die span sche Unsitte bei sich entfuhren
will , ist zum Verwundern . Ov wobl die zarte Graut

aus Wien an den blutigen , barbarischen Kämpfen Freute
haben wird ? l

Bon dem Appelbof zu Lüttich  wurde vor Kurzem

ein berüchtrgier Schwindler vcrunbeili , der in den ver - ^

schievensten Ländern seine Gaunerstreiche mck Eriolg ge - l

trieben . Dieser Aebenteuec ist gebürtig aus Magdovurg!
und heißt Ludwig Albert Gustav Bahn.  Er gab sich

einen falschen Namen und Irak als Docwr Albert Lange
von Philadelphia auf,  wo er anglikanischer Geistlicher
gewesen sein wollie . Die Polizei bat über seine Ber-

gangenheü so viel beranSgebracht , daß England , Deutsch ^

land und Frankreich durch seine Betrügereien ausge-

beutet worden , b-s er m einem Kloster zu St . Trond , i

wo er bas Vertrauen der Patres erschlichen, verhaftet
wurde . Zu Magdeburg geboren , erhielt er eine gute Er¬
ziehung und wurde später Glcchschmied. In Sachsen trat
er zu den mährischen Brüdern über , wurde später Brauer
zu Schönebeck, wo er einen Kriminalprozeß zu besteben
hatte , indem man ihn beschuldigte, eine Brauerei in Gran»
gesteckt zu haben . Er begab sich nach seiner Freilassung
nach England , wo er 1840 zu / jähriger Deportation ver-
urtveilt wurde , indem er überfüvrt war , spanische Fonds
gestohlen zu haben . Nachdem er seine Strafe abgebüßt,
beqab er sich nach Nordamerika , wo er sich für einen
Locior der Theologie und Eigenthümer einer Pflanzung
ausgab . Es scheint aber , daß er das Terrain dort nicht
günstig für sich fand , indem er wieder nach England zu-
ruckkezirte, wo er unter den ver chiedensten Namen sein
Wesen trieb . Er naom die Miene eines frommen mähri¬
schen BruderS an , nmer welchem er auch ,n der Nähe
von Leeds wobntc , unv wuß ĉ durch sein heuchlerisches
Wese » sich kn das Vertrauen von angesehenen Personen
einzuschleichen. Ohne einen Groschen zu besitzen, kaufte
er von dem Liquidator der metallurgischen Gesellschaft
Nistertbal bei Hakendurg am 30 . April 1849 das ganze
Eiadlifftmenk und andere der Gesellschaft gehörige Grund
stücke für 60,000 Psd . Siei ling . Vom E -zdiakon zu Man¬
chester haut er auch Geld zu erschwindeln g sucht, indem
er ihm versprochen , eine Kirche auf seine Kosten zu bauen.
Als er sich m Eng !and nicht mehr sicher füblte , begab er
sich nach Paris , wo er aber nicht lang : Such hielt . Au
Basel gab er sich für einen anglikanischen Geistlichen auS,
wurde aber der Schwei er Polizei bald bekannt , so d ß er
«n Baden sein Hell suchre. Hier irat er als frommer Ka¬
tholik auf und wuß .e sich, in Beziehung zu den ersten Per¬
sonen zu setzen, indem er vorgab , bedeutende Güter zu
kaufen . Vom Gektchisrof zu Bruchsal wurde er im
Juli 1851 wegen überwiesener Prellereien zu neun Mo-
naien Gefangnlß verurchcili . Wieder gelang es ihm,
m der Nacht vom 7. aus den 8 . November aus dem
Gefänqnlß zu Hakendurg zu entweichen. Er floh nach
Belgien und erschien zu Sl Trond , wo er sich als Dr.
Albert Lange von der Universität Cambridge einführte.
Er erklärte , zu Paris zur katbol scheu K rcbe übergerreteir
zu srpn und begcvrtc als Novize im Kloster des Nrcol-
let« ausgenommen zu werden . Zugleich aber gab er sich
für den Besitzer eines ungebeu en Vermögens aus und
versicherte , zu Brüssel em Kloster aus eigenen Mitteln
gründen zu wollen . Man wäre seinen Schurkereien nicht
aus die Spur gekommen, hätte er stächt die Unvorsichtig¬
keit gehabt , sich für oen früheren O -rrk or des Erablrffe-
meniö Nistenoal auszugebcn , so daß der Pa er Provin¬
zial sich beim Bisams von Limvurg nach kbm erkundigte.
So warnen die naff .nu 'chkll Behörden von »einem Auf¬
enthalt in Kenmii ß geftzk. Sie windmi sich nach Bel¬
gien, um seine Aus !ie;erang zu erwirken . Der Gerlchts-
bvr von Haffeli sprach ihn von der ekel,ulk-gang , einen
falschen Namen angenommen zu baben . frei . Der Appel¬
bot zu Laicich dar iba aber zu sechs Mona en Getänz-
n ß deßhaiv v ' rurrberlt , nach deren Ablauf er nach Nas¬
sau asgcl -kfti I werden soll.

Im streift ? ich VN , lebte in den Jahren 819 dis



1822 rin gebrechlicher Bauersmann , der sich schon ge.
raume Zeir sein vrod durch die Künste eines vollkom¬
men gezähmten Laren verdiente . Man vermulhete bei
dem Alien Geld ; alü dieser daher einst auf seinen Wan¬
derungen in der Scheune übernachtete , erschlug ihn der
Eigenthümer , fand aber bei seinem Schlacdtopfer nur
etwas Kupfermünze , und verscharrte den Leichnam vor¬
läufig in einem Düngerhauicn . Der Bar haire die Uu-
that gesehen, fürchterlich gewütbet , aber seine Kette nicht
zu sprengen vermocht . Dieß gelang idm erst , nIS man
damit beschäftigt war , den Ermordeten zu verbergen;
daS Thier verließ nun de» Hof unbemerkt und gieng
ruhig auf der gebahnten Landstraße fort . Bald begeg¬
neten ihm zur Stabt fahrende Landleute , hie an der
Nachschieppenden Kette leicht einen gezähmten Bären er-
annten und ebenso sein Verlangen erriethen , ihm zu

folgen . Er führte sie zu dem verscharrten Leichnam, de-
gann ihn auszuwühlen , und die Schaudthat war » ent¬
deckt. Das bei tem Ermordeten vermulhete Geld wurde
unter dem Halsbande des Baren eingenaht gefunden.

Konstantin  opel , 18. Juli . Eine neueste Konfe,
renz der -Gesandten bestärkt griedenshoffnungcn . Stei.
gender Türkenmnatismus . Einzelne ChristenbeleidiAUnge».

Auf einem Berge Calisornicns  befindet sich wohl
der größte bekannte Baum der Welt , eine Ceder  An
der Erde ist sein Un rang 92 Fuß (wobl englische; 127
englische Fuß sin 135 würtiembergische ), vier Fuß wc,-
ter oben 88 Eckub ; aus der Höhe von 14 Schuh be¬
trägt der Umkang 61 Schuh u. s. f. Die Höhe beträgt
285 Schuh , am Stamme zeigt sich keiner der Auswüchse,
wir sonst häufig bei so d.cken Stämmen ; derselbe ist ein
Wahres Muster von Ebeninaas . Da - Alter dieser Nie»
senceder wäre nach den Ringen gezählt 2520 Jahre . Die
Rinde des Baumes , nahezu 14 Zoll dick, soll nun bis
zur Höhe von 50 Schuh abgelosr und m die Ncw-
Zlorker Ausstellung gesandt werden.

Der Spauinoer Jergfricder.
(Fortsetzung .1

Von diesem O-uaruere ruckten wir nach Arangnes,
wo der Krieg oder seine Ursache eigentlich soll angefan - I
gen haben , und da sab ich den Prinz de la Pas im j
Schloßgarten , und e» Heß , den müsse man eigentlich be- ^
wachen , daß ihm nichts geschehe. Die Spanier nannten ^
ihn nur Don Rannet . Ich dachte, wenn tu dran schuld
bist, daß ich ln dem graulichen Spanien bin , so — — .
Der Schloßgarten aber ist was Anderes , als der bei
unserem Schloß , da sicht man wohl , was daS ei» großer !
Potentat ist ; und was wächst da im Freien ! Die dran - !
chen kerne Gewächshäuser sur die Sachen , die man bei ^
uns drin zieht. Und o da riechtH und dufiels ! Ader ^
nur vom Buschwerk brav weggedlieben ! nur bloS da, >
wv's recht offen ist, sich vingestellt , sonst lauert » um dein
Leben. Da ist mir doch meiner Mutter Kücbegorken
lieber , da weiß man doch , wo man dran ist , braucht
sich nicht um tuschen nach Messer oder Kugel . M r war .-
lieb, daß man auch da ausbrach und nah an der Unge¬
heuern Haupuladt Madrid vordeimarschirte , au der ich
nur das auszusetze» haue , daß sie m so öder unfreund¬

licher Höhe gebaut ist. Wer die angelegt hak, der muß
ein Fürst gewest» seyn, grad wie die finsteren Spanier
alle sind. — ^Ja da muß ich euch doch sagen," unter¬
brach ich ihn , „ ko finster sind sic nicht immer ; sie wa¬
ren- nur , weil sie'S nicht leiden wollten , daß euer Na-
poleon sie unter seine Herrschaft zwinge ." — ^ Kann
leyn ; wir armen Leute aber mußte » eben den Zorn auS-
baden . Nun kamen wir an das Eskorial ; das ist rin
Kloster, wie ich bisher in Frankreich und Spanien keinS
gesehen Hane, ganz mächtig groß und erst nicht ganz auS-

i gebaut . Die Kirche, wie strahlte die in Gold und Sil-
?ber unk schönen Malereien ; und über dem Hauptthor
zsteht ter Könlg Davit mit einer goldenen Harfe , die

acht goldene Krone auf dem Kopf . Ja , sagt ich, ihätet
! ihr so schon singen, wie der König da mit seinen Psal»
!mc » ! Was hat uns aber der prächtige Ban und die
! herrliche Kirche aeholfen ! Der Prachtbau stebl nur wie-
^der zwischen den wüsten, finsteren Bergen , wie die Glanz-
augen der Leute unter ihrer finstern Stirn . Zam Be-
grabenseyn da — ist die Fittsterniß schon rewt,  kenn
eS ist die Begräbnißkirche der Könige von Spiiien , aber
lebendig möcht ich nicht lange da wohnen , denn da auch
war das beständige Wort , das ma» hörte : nehmt euch
in Acht ! Ich hätte gemeint , es käme gar lummer zum
Lachen,  wenn nicht Abends einmal , wo ich zu einem
Offizier mußte , der ein Deutscher war,  das Kind waS
Schöne » gesagt hätte . Der hatte seine ganze Familie
bei sich, und die F an ließ daS Kind , dessen Bettdeckicin
au die Bettlade angebunden war , bcien : Ick bleib im
Schlaf mit Dir verbunden . Das Kind sagte biö dahm
Alle- nach, aber jezk sagt cs : „ New , Mama , nicht mir
Thier verbunden , mit Bandet verbunden ." Wie die
Mutter lächeln mußte und wir paar Soldaten ! Ich
sagte : Frau,  alle Tag sonst kommls fast zum Heulen,
sezr versteht das Kind so merkwürdig ! Ader wie's La-
chen vorbei war , da kams doch noch ju Thronen , denn
sehen Sie , Herr , n»ck bei ter Frau traf rmchs schwer,
daß die mit ihrem K nd in der Fremde in dem dösen
Land betet, und ich mußte sagen : Ach Frau , bei mir
hat das Beten aufgehört , und man hats doch in dem
wilden Land so nöthig . „Nun gut, " sagte die Frau,
„so wirst du'» je;l doch wieder thun ?" Ich gieng bedenk¬
lich fort . Nun unterbrach ick ihn : „ Und habt Ihr
der Frau und Eurem Gewissen n cht gefolgt , Jergfne-
der ?" — „ Denken Sie , ich konnte heut nicht » ich war
nicht so keck; du hasts gar zu lang aufgegeben , dacht
ich. Aber Tags drauf beim Aufwachen hieß es : s dämst
dich nicht ? Ducck all die Märsche und die paar Gefechte
und die vielen finstern Gesichter bist durchgekcnmncn!
Sckämst dich nicht ? Ja , da Hab ich mit Tvränen ge¬
betet und hav auch Zeit dazu gehabt , denn wir waren
eine Woche in Eskorial , und ick stand Wach , daS ist
eine einsame , nachdenkliche Sache . Ja und was ick
sage , da stand ich im Kloster vor der Zelle von einem
Mönch , der war 101 Jahr alt ; der war Mir doch sehr
merkwürdig , und ich dachte : so alt wirst tu nicht, du,
den ter Krieg so hcrumwirft von einem Land ins an¬
kere ; der muß ein ruhiges Lebe» gehabt haben , daß ets
so hoch gebracht hat . ( Fortsetzung folgt .)
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